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und Winken, das Gemeinwohl des Vaterlandes zu fördern.

Siebzehntes Heft. Trogen, Druck der Schläpfcr'schen

Dffizin. 8.
Es eröffnet dieses Heft den achten Zabrgang der Verbandlun-

gen des auf dem Titel genannten Vereines und ist der Früh,
lingssitzung in Heiden gewidmet. Der Verein fahrt fort, stch

mit wahrhaft gemeinnützigen Gegenständen zu beschäftigen; wer
den Nutzen dieser Verhandlungen messen wollte, der müßte im
Stande sein, die Gedanken von ihrer ersten Anregung an bis

zu dem Augenblicke zu verfolgen, in welchem ein freundliches
Zusammentreffen der Umstände dielelben zur Reife und Ausfüh-
rung bringt, ohne daß man of> im Stande ist, zu bestimmen,
wer einst die erste Anregung dazu gegeben und also das erste

Verdienst um die neue Schöpfung, die ihr entsprießt, gehabt
habe.

In dieser FrühlingSsitzung kamen die Errichtung von ArbeitS-
schulen für Töchter, die Anschlicßung an den kurzenberger Vcr-
ein zur Bildung junger Handwerker, daS Vcrmöchlniß deS Hrn.
Dr Schlapfer, der Seidenbau und die Lcscanstalt für Hand-
werksge>e!Ien in HeriSau zur Sprache. Hr. Pfr. Scheust sandte
dem Verein eine landwirthschafllichc Strafpredigt über die

Worte: Wo der Bauer nicht muß, regt er weder Hand noch

Fuß, die in dem bekannten witzigen Gewände des Verfassers
mehre Mchbràuche des alten Schlendrians rügt, und H Dr-,

Gabriel Rusch setzte seine lehrreiche Abhandlung über Volks-
krankheircn fort. Der Präsident des Vereines, H. Schullehrer
Signer, nahm von der Fortsetzung seines „landwirthschafilichen
ABC,, den Anlaß, über die letzte LandSgcmeinde zu sprechen.

Appenzellische Biographiem.

Bartholome Bischofberger,
Decan, und Pfarrer in Trogen.

Einen ausgezeichneten Rang unter den Geistlichen der

äußern Rohden wird nol jederzeit H. Bartholome Bischof-

berger behaupten, der vein Jahre 1643 bis ins Jahr 1698
die Pfarrstclle in Trogen und von 1654 bis an sein Ende

im Jahre 1698 die Decansstelle bekleidete. Ihm, dem Ver-
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fasser der bekannten appenzeller Chronik, verdanke» wir
die erste Geschichte uusc.s Landes, und schon darum hat er

volle Ansprüche, überhaupt unter die bedeutenden Appenzcl-

lcr gezählt zu werden; seine ausgezeichnete Bildung und

Thätigkeit lernt man aber besonders aus dem Synodalar-
chive kennen. das noch verschiedene interessante Überbleibsel

von ihm aufbewahrt.
Unter diese gehört seine kurze Selbstbiographie, die wir

unsern Lehrern mittheilen wollen.

Mein Lebens- Beschreibung.
Ich B. Bischoffbcrger bin auff Heiden geboren im hinder-

sten alten Hauß vndcr der kirchen. Aber in welchem Jahr,
mag ick nit gründklich wüßen, dann weil es mit einschrei-

den der getaufften kinder» zu Thal gar vnfleißig hergangen,
habe ichs im Tauffbuch nit finden können. Doch rechne vn-
gcfähr im Ao 1 2. 3. oder 2t.

Meine Eltern gemeine, doch ehrliche Leut gewesen, der

Vater Andreas, dessen Vater Christen Bischoffberger svnd
die Muter A. Toblcri von Tobel die Muter Barbel, von
dem Vater eine Sondcregger vnd von der Muter eine Ben-
ziger. Der Vattcr wol schreiben vnd lesen können, von wel-

chem ich noch ein Testament habe, Ao. 1558 getruckt, deß-

gleichen einen tlateoki«m. vnd Altherriich vierstimmig St.
Gallcr Psalmen - Buch. Diese meine L. Eltern hat mir Gott
durch den Todt frübzcitig entzogen in dem Sterben Ao. 1629,
zu Außgang des Sommers, gestalten man Beide zugleich

zu grabe geführt, vnd mit mir auch so weit kommen, daß

man einen Halben Tag deßwegen mit ihnen verzogen, vnd

damals ein kind gewesen ohne Hosen. Als ich wider aufkom-

men, bin ich meinem L. Großvaltcr S. Barthlome Sonder-

cgger übergeben worden, von dem ich weiß, daß er mir
einen scbuloser von der kirchen heimbgebracht, darod ich,
als ein kind, übel erschrocken. Als er in die Mnlli in Bi-
schon? gezogen vnd mich mitgenommen, ich auch wegen schlaff

Brechens vnd viler mühe von ihm kommen auff Heiden, zu
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meines Batters S. schwoster, ohne kinder, Hat er Groß»,
solches übel ausgenommen, vnd ich, was ich bey ihm ge-

schohcn, bey ihro funden, ncmlich allerhand arbeit, dazu
meine fuget tüchtig gewesen. Weßwegen ich den Lààism.
vndcr werendcr arbeit erlerner, vnd dcnselbigen, ob ich

schon gar wenig Zeit in die schul gangen, zu Thal mehrma-
len auffgesagt, vnder Hrn. Techan Müller S.', einem lehr»

reichen Hrn. Mit deine ich Ao. 1637 vmb die Auffahrt gen

Ottenbach in dem freyen Ampt gezogen, durch Verfügung
meines L. Großvattcrs S. auff meinen Kosten, gleichwie

Hr. Conradt Bcnzinger S. auff der Obcrleit Kosten gen

Zürich kommen. Tann die Obcrkcit in dem Land damalcn

gcschloßen, beständig 2 ^lumnos ") zu erhalten, weilen

der Prestcn Ao. 1635 gar vil Prediger weggerissen. Zu Or-
lenbach bin ich kurtze Zeit, bis in die ernd, vcrblibcn, vnd

auff cinrathen 2 Burgern von Zürich, Hrn. Horner vnd

Öri, welche das Kirchenzeit zu Ottenbach crucweret, Hrn.
Techan auß meinem Mutergcltli außgezalt vnd gen Zürich

kommen, anfangs zu Hrn. Dechans Bruders Sohn, einem

Trichlinger, folgends zu einem Ochsner, einem ernsthaften

Mann, des Schuster- Handwerks, vnd entlich zu Hrn.
Amptm. Koller, in dem Scbcnnißcr Hauß, von denen ich

geliebet vnd wolgehalten worden. In der schul bin ich durch

Gottes Gnad vnd meinen ffeiß glücklich fort vnd innert ei-

nein Jahr in die 4 Claß kommen, folgende Zeit aber bis

Ao. 43 in den oberen Classen verharret, auch mchrmalen
die Tiaecoytooes vnd Tookossoi'es versehen, die Musik in
des Hrn. Nüschelern Gesellschaft, als klpleoxrw, besucht, die

(lomzionclia, sonderlich Hrn. Tool. Wirzen Rbetoriesin klo-

olo8ia8ticsin, wol ergriffen, auch deßwegen ein scharfer

(l«zn8oo gewesen denen, die in dem ^ucliiovio zzeiooiert
vnd gepredigt, von Hrn Pfr. Felix Weißen sonderbar zu

den widerteuffcrn in den Öleubach mitgenommen, vnd von

Auf ihre Kosten Studirende.
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Hrn. Profess. Hoffm. vnd Hottinger an sich gezogen worden,
welcher letstere gänzlich vermeint, ich sollte mich naher

Holland u. s. w. begeben vnd mir alle gute Beförderung
ancrboltcn.

Im 1643 Jahr, den 31. Tag Mertzen, bin ich neben

Hrn. Heinrich Hirtzel zu Zürich in IRooloAÍa exsminirì
worden. Nach außgestandenem lblxsmen vnd gethaner vecla»
rnation hab ich auff zuvorbcschehcncs Bruffen Einer Ehr-
samen Oberkeit unsers Landts, geschehen durch ein Schrei-
ben welches Herr Jvhan Gmünder pfarrherr zu Hcriiauw
vnd Techan im Land, an Herr Johann Jacob Breitinger
geschickt, zu Zurich am Ostermontag den 4. Apr. meinen

Abschied genommen vnd nach Herisauw in das Land mich

auf bevorstehenden ?io8^nockum begebe», der am Osterdicn-
stag war, allwo ich auch auff gethanes anhalten hin von
einem Ehrsamen S^noclo, vnd hernach auch zu Sanctgallen,
zu einem glid bin auff- vnd angenommen worden. Von wel-

cher zeit ich mich auff Heiden, bei obengedachtcn meinen Basen

auffgehaltcn, von welchen ich zu rühmen, was Hr. voct.
Hom'nger von seiner Frau Muter, daß sie mit ihrem Gebätt

mir vil dessen, was ich bin, von Gott erlanget, denen ich

auch ei, leivenliches Kostgeld bezahlt vnd in wcrcnder Zeit
viler Orten geprediget.

Es war aber selbigen Sommer Herr Johann Melchior

Wyß, pfarrherr zu Trogen vnd deß Capitals im Land da-

mahliger Cammerer, von Herren Burger M. vnd Rath der

Statt Zürich, seiner orvenlichen Obrigkeit, auff die pfarrey
Capcl in der Herschafft Knonauw abgefordcrct, vnd hat

zu Trogen den 24 7kvis sein lctste predigt gehalten vnd

hernach in offenen Truck außgehen lassen, wie die noch vor-
Handen: darauf dann Herr Virich Schlüpfer, damahliger
Statthalter vnd hernach erwelter Laudammann, samt übn-

gen Räthen meiner begehrt zu ihrem künftigen Kilchendicner,

dazu ich als ihr Landtman vnd vnderthan zwar verstanden,
aber ihnen, als der pfrund (lollswriliux freygestellt, meinet-



- 131 —

halben wandet zu haben vnd m't gebunden zu seyn; hab be-

gehrt, es solle mir das pfrundgelt gegeben wie vormals,
pnd war hiemit die fach eingestelt vnd weiter nit gehandlct.
Geschach den 13 Ibris, ut suzors. Bald hernach, Mit-
wochens den 15 diß, bin ich samt meinem Vetter gen Tro-
gen abcrmahl bescheiden worden, vnd hat man in Herren
Seckelm. Hauß im Trunck an mich widerumb begehrt, daß

ich mich des pfrundgelts halber entschließe, vnd verblieb bei

der ersten forderuug. Laderzwüschen, den 29tag /tiri«, ist zu

Trogen Chorgericht gehalten vnd ich davor wuchentlich im

Antritt vmb 5 fl. zu dienen angenommen worden, vnd sol-

len die andern aooiäeutia verblieben ^).

Hierauf hab ich mich mit Frau Elßbet Hörlern, Hrn.
Kriegshplm. Barthlomc Kellers Witfrau ab Gaiß vcrheü-

rathet, einer frommen, gottesförchtigen Matronen, welche

mir seböne Mittel zugebracht vnd trcffenlich wol mit mir
gebauset, beyderseits ohne Kinder, vnd à. 1644 am ersten

Sontag nach dem neuen Jahr Hochzeit mit ihro gehalten.
1654 bin ich anstatt Hrn. Techan Gemnnders Lmeiiti

zum Dechan erwellt worden. Nach Absterben meiner lieben

ersten, welche den 19 kokr. t4o. 65 bestattet worden, habe

mich mir Fr. Nsria Magdalena Gerbern von St. Gallen,
Hrn. Apotck. Andreas Schöpfers u. Hrn. Barrhlome Hu>

bers S. Wittwen verheürathet, von welchen Beyden sie kin-
der gehabt, vnd den Iren Augstm. Hochzeit gehalten, deren

ihre kinder viel verdrieß gcmachet.

Vnd ich 1667 ein schwere langwierige Krankheit auß-

H Merkwürdig ist die Weise, wie H. Decan Bischofberger
seine Wahl im Taufbuche anzeigt. Da heißt eS nämlich:
„Bin zum Pfarrer der Kirchen Trogen angenommen wor-
„den den la Soptemdi-, tk-ìz von Herren Ulrich Sehlä-
„vfer, Stattbalter, Johann Kürsteiner und Johann Zell-
„weger, Alt vnd New Seckelm., Hauptleut vnd Räthen;
„vnd bestätiget den 20 deß, von Herrn Landt Ammann vnd
„einem Ehrsamen Ehegericht, damahl zu Trogen gehalten."
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gestanden, welche mich vil gekostet vnd in große Verwir-

rung gebracht. Gott aber mich widerumb aufgerichtet ^).
Vnd als auch diese meine Hausfrau 1677 in Gott S.
enrschlaffen vnd den 6 ykv. begraben worden, habe auch

wicdcrumb gehcüralhet mit Fr. Regul Elmcrin von Hcrisaw
vnd den 12. Merzen ^o. 78 Hochzeit gehalten.

In werender Zeit hab ich am Sonkag die 3 ersten Ev-
angel. erklärt vnd in Johannes vil Fest vnd Nachtmahl Pre-
digen, Leich vnd Hochzeit hie vnd an vilen andern Orten.

In den Wochen etliche Propheten vnd Ep>stlen, Ruth, Histo-
rie Josephs vnd andere kvsAmenta, Landtsgemcind etc. Pre--

digen, vnd mehr mecliticrt als geschriben, die ersten Pre-
digen ') auff Heiden, Rcechtobel, Wald vnd in der Reüti
gehalten, die Ehesatznng ernewert, die kirchenordnung 2 mal,
außgeleg cn Osteclrismum, Frnndschafft außrechnung etc. in
Truck gegeben, ein Prestenbnchli, sl'ozzoAvszzIiium Helvetice
vnd Disiium zusammeugeschriben ").

à 1692 meiner lieben Haußfran abermal verlustig, welche

den 2. Wintcrmonat begraben worden, zu meinem großen

Leid, dann sie ein gottsförchtige, tugendsame Fr. gewesen,
die mich geehrt vnd gelicbet. Folgcnts abermal geheüralhet

vnd Hochzeit gehalten den 31 Jcnncr 1693 mit Jgfr. Anna

Magdalena Schenßin von Herisaw.

H Wâbrend dieser Krankheit versah H. Vicar Kamblin von
Zürich seine Stelle. Merkwürdig ist folgende Stelle im
Taufbuche, mit welcher H. Decan Bischofberger die Rück-
kehr zu seinen AmtSverrichlungcn anzeigt: „Nachdem ich

„Barrlome Bischofberger voc vnd Alter Pfarrer zu Trogen
„beides von einem Ehrsamen Szmosto zu Herrisaw, dcßglei-
„chen von meiner gemeind den 2ten Mai lKKS nach mci-

„ner schwären, langwierigen Kranckheil vnd widerumb er-
„langeten Gesundheit bestätiget worden" u, s. w.
D. b die Einweihungsprcdiglen der neugestifteten Kirchen
an den nachfolgenden Orten.

6) Dieses visrium findet sich noch im Synodalarchive, aber
leider nicht im besten Zustande, und mehre Stellen find
wegen schlechter Dinte nahe daran, unleserlich zu werden.
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Soweit Bi'schofberger's Selbstbiographie. Sie läßt manche

Frage unbefriedigt und berücksichtigt fast nur diejenigen, de->

reu Beantwortung dem Leichenprediger für die Personalien

nöthig war; sie ist indessen die einzige Hülisquelle, die wir
gefunden haben. Bald nach der Abfassung dieses Aufsatzes

starb Biscbofbergcr; den 14. Heumonat 1696 wurde er in

Trogen beerdigt.
Sein Bildniß, in Oel gemalt, befindet sich im Pfarr-

Hause zu Trogen und liefert den Beweis, daß er ein aus-

gezeichnet schöner Mann war, dessen hohe Stirn und offe-

nes, lebendiges Auge sogleich einen ausgezeichneten Mann
verriethen.

Von seinen gedruckten Schriften liegen folgende vor uns.

Kirchenordnung vnd Gebrauch der Vssern Roden deß Landts

Appen-zcll. In dero Kirchen bey dem aussern Gottesdienst

von den Predigern und Zuhörern zu gebrauchen. Cum à-
kchoritstö 8uz,eriorum. Schassbausen, Suter. 1659. 4.

Die interessanten Schicksale dieser Kirchenordnung, die Bi-
schosbcrger einem obrigkeitlichen Auftrage zufolge abfaßte/ er-

zählt Walser in seiner Chronik, G, SZ2 ff. Sie enthält nicht
nur alle kirchlichen Gebete, sondern auch eine ausfuhrliche An-
Weisung, wie alle kirchlichen Handlungen, bis aufjeden einzelnen
Gebrauch der Glocken herab, zu verrichten seien. Das meiste

stimmt mit der Weise überein, die wir noch beobachten. Für
die Beerdigung war vorgeschrieben, daß dieselbe erst stattfinden
dürfe, „nachvcm die person auffS wenigst 8. stund gelegen".

Merkwürdig ist der folgende Abschnitt, dem zufolge auch in
den äußern Rohden, wie in andern Cantonen, eine besondere

Feierlichkeit für die Einführung neucrwähller Pfarrer bei ihren
Gemeinden festgesetzt wurde.

XXV.
„Von dem Apostolischen Einsatz new-erwehller Kirchen-

Dienern".
„WAnn mit vorwüßen der Oberkeil, vnd Predig-ampts von

einer erledigten Pfarr ein Newer Seelsorger angenommen wor-
den, vnd derielbig fich bey dem vecauo angemeldet auch seines
AmplS mit Predigen vnd zudicnung der H. Sscramenten bey
selbiger Gemeind den Anfang gemachel, geschichl zu gelegener
zeit, wie sein kr-osentsrion von einem weltlichen Haupt von
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der Oberkeit/ allso auch sein Inauguration, vnd Einsatz, auff
gehaltne Predig, vor versamlcler Gmeind, von dem Decsvo,
in gegenwart zweyer ncichstgesässner Pfarreren, mit auffgelegter
Hand auf des Herren Pfarrers Haupt in nachgesetzter form."

Nachdem der Dccan die nun folgenden Worte an den Predi-
ger und das vorgeschriebene Gebet gesprochen hatte, wurde die
Gemeinde „auff geschehenes erinneren, vertrösten, vnnd Glück-
wünschen des anwrsenden weltlichen Herren Hauptes" von dein

Prediger entlassen wie an andern Sonntagen.
Appenzeiler Chronic, das ist, Beschreibung deß löblichen

Landts, vnd Eldguössischen Orts Appenzell, der Inneren,
vnd Vsscren Roden. Durch Barthlomeum Bischoffbcrgcrn

u. s. w. St. Gallen, gedruckt bey I. Rcdinger. 1682. 8.
Mit einer Charte des Cantons versehen.

Kurtze Anleitung wie die Blutsfreund- Mag- vnd Schwa-

gerschaft außzurechnen, vnd wie man in dem Land Appen-
zell der Ussern Roden heurahten mag. Daselbst. 1682. 8.

Zwo Christliche Inaugural- oder Einweyhungs-Predigen,
in der Neuen Kirchen in der Reuthi an dem Oberen Hirsch-

berg deß Landts Appenzell der Ufferen Rhoden gehalten von

Hrn. Barthlome Bischoffberger, Pfarrer zu Trogen, Oecmno,
und Hrn. Hs. Konrad Sulzberger, Pfarrer zu Bernang
u. s. w. Sonntags den 12. Augstmonat, An. 1688. Da-

selbst. 4.
Beigefügt ist Bischofberger'S Rede bei der Legung des Grund-

steines und eine Beschreibung dieser Feierlichkeit.

Kirchen-Ordnung der Christlichen Gemeinden deß Lands

Appenzell der Usseren Roden. Zwey Theile. St. Gallen,
gedruckt bey D. Hochreutiner. 1689. 4.

Enthält außer den Kirchengebeten nur einen scbr kurzen An-

hang über die Kirchengebräuche. Diese Kircbenordnung blieb
im Gebrauche, bis >806 eine neue eingeführt wurde.

Daß Bischoiberger übcrdieß eine Bearbeitung des Kat-

echismus herausgegeben, hat er uns oben selber erzählt.

Ohne Zweifel sind auch alle seine Einweihungspredigtcn ge-

druckt worden, wie wir das von derjenigen in Wald bestimmt

wissen.
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